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1. Vereinsbelange 

1.1. Vorstand, Mitarbeiter 

Die Vollversammlung  für 2008 fand am 06.03 2008 im Lantech Innovationszentrum statt. 

Der Vorstand setzt sich folgendermaßen zusammen: 

 Funktion Name Adresse 

1 Obmann DI Gerhard Witting 6542 Pfunds, Dorf 88 

2 Obmann-Stv. BR Bgm. Ing. H.-P. Bock 6521 Fließ, Silberplan 233 

3 Obmann-Stv. LA Bgm. Anton Mattle 6563 Galtür, Maas 87 b 

4 Kassier Mag. Albert Eder 6500 Landeck, Stampfle 135 

5 Schriftführer DI Martin Auer 6500 Stanz, Hnr. 90 

6 Weiteres Mitgl. DI Reinhard Falch 6574 Pettneu, Rosannastr. 250 

7 Weiteres Mitgl. Bgm. Engelbert Stenico 6500 Landeck, Stadtgemeinde 

8 Weiteres Mitgl. Bgm. Walter Gaim 6522 Prutz, Gemeindeamt 

9 Weiteres Mitgl. Bgm. Mag. Markus Pale 6533 Fiss, Gemeindeamt Hnr.41 

10 Weiteres Mitgl. Bgm. Rudolf Tschol 6580 St. Anton, Gemeindeamt 

11 Weiteres Mitgl. Franz Geiger 6500 Landeck, Innstraße 42 A 

12 Weiteres Mitgl. K.R. Ing Karl-Heinz Huber 6500  Landeck, Urichstraße 

13 Weiteres Mitgl. Gottlieb Sailer 6555 Kappl, Höfer Au 487 

14 Weiteres Mitgl. Mag. Paul Greiter 6534 Serfaus, Darrehof 57 

15 Weiteres Mitgl. Mag. Peter Comina 6500 Landeck, Malserstr.11 

16 Stv. Mitglied Michaela Stoffaneller 6500 Landeck, Innstraße 12 

17 Stv. Mitglied Mag. Michaela Gasser 6524 Kaunertal, Feichten 134 

18 Stv. Mitglied Mag. Ulrike Totschnig 6521 Fließ, Dorf 231 

19 Stv. Mitglied GR Eva Lunger 6500 Landeck, Ödweg 12 

20 Stv. Mitglied Agnes Pregenzer 6533 Fiss, Hotel Gebhardstube 

21 Stv. Mitglied Hildegard Lenz 6522 Faggen, Untergufer 3 

 Kassaprüfer Bgm. Helmut Ladner 6555 Kappl, Hnr.112 

 Kassaprüfer Bgm. Anton Netzer 6531 Ladis, Gemeindeamt 

 



Generalversammlung 17.02.2009 Regio L Seite 4 

Nach der Vollversammlung fanden im Berichtszeitraum insgesamt 5 Vorstandssitzungen  in 

Landeck mit 5 Leaderentscheidungsgremiumssitzungen  statt. Im Zuge der allgemeinen 

Förderberatung fanden an die 50 Arbeitskreissitzungen  statt. Durch die steigenden 

Anforderungen in den einzelnen EU-Förderprogrammen haben sich die 

Regionalmanagementeinrichtungen im Tiroler Oberland (Außerfern, Imst und Landeck) dazu 

entschlossen, verstärkt untereinander zu kooperieren und gründeten die Plattform 

Regionalmanagements TIROLER OBERLAND . REA Außerfern ist für die Netzwerktätigkeit im 

Interreg Österreich-Deutschland Programm zuständig, regioL übernimmt dieselben Funktionen 

im Österreich-Italien Programm sowie für die grenzüberschreitende Plattform Terra Raetica  

und Regio Imst ist federführend für regionsübergreifende Tourismuskooperationsprojekte (z.B. 

Climbers Paradise) zuständig. 

Die Teilnahme an tirolweiten Fortbildungs- und Vernetzungsworkshops der Abteilung 

Raumordnung und Statistik und Einschulungen in das neu etablierte 

Qualitätsmanagementsystem (insgesamt 10 Termine) seien hier nur der Vollständigkeit 

halber erwähnt. 

 

1.2. Förderungen und Finanzierung des Regionalmanag ements 

Ab 01.01.2007 ist Geschäftsführer Gerald Jochum mit 40 Wochenstunden für das 

Regionalmanagement und Interreg-Koordination zuständig. Die langjährige Projektassistentin 

Eva-Maria Jörg ist für das Regionalmanagement (21 Wochenstunden) und Interreg-

Koordination (15 Wochenstunden) beim Verein angestellt. Seit März 2007 ist Mag. Gudrun 

Neurauter für die Koordination des Österreich –Italien Programms mit Schwerpunkt Interreg-Rat 

Terra Raetica auf Werkvertragsbasis beim Verein beschäftigt. Die Anstellungen/Werkverträge 

werden vom Amt der Tiroler Landesregierung mit 60% gefördert. 

 

1.3. Vereinsmitglieder 2008 

Der Verein Regio L hat derzeit 85 Mitglieder (Stand 31.12.2008). Mitglieder im Verein sind die 

Gemeinden im Bezirk Landeck, alle Tourismusorganisationen des Bezirks, einzelne 

Unternehmen (Banken, Seilbahnen, Interessensvertretungen....) sowie Privatpersonen. 

 

1.4. Beitragsmodell Gemeinden, Kammern, TVB´s und S eilbahnen für 2007-2015 

In mehreren Sitzungen, Besprechungen und Leaderprogrammvorstellungen bei 

Planungsverbänden, Gemeinden, Tourismusorganisationen konnte ein Beitragsmodell zur 

Finanzierung des Regionalmanagements ausgearbeitet werden. Das Basisbudget von € 

100.000,-- wird vom Land Tirol mit 60% gefördert, 40% der Finanzierung muss aus dem Bezirk 

kommen. Die im Zuge der Leaderbewerbung geforderte geschlossene Gebietskulisse (alle 30 

Gemeinden des Bezirks) und gesicherte Finanzierung des Regionalmanagements für die 

nächste EU-Strukturförderperiode konnte somit gesichert werden. Eine Art Bausteinsystem 

ermöglicht auch kleineren Betrieben eine Mitgliedschaft im Regionalmanagement.  
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Beitragssystem: 

 

Private:   €    30,00 / Person 

Gemeinden:   €    1,20 / Einwohner  

Tourismusorganisationen:  €    2.500,00 / TVB über 1 Mio. Nächtigungen 

Tourismusorganisationen:  €    2.000,00 / TVB unter 1 Mio. Nächtigungen 

Interessensvertretungen: €    1.000,00 / Kammer 

Seilbahnen:   €    1.000,00 / Seilbahnen / PV 

 

2. Öffentlichkeitsarbeit 

2.1. Pressearbeit 

Regionale Medien – überregionale Zeitungen  

Im Berichtszeitraum war uns die Pressearbeit in Zusammenarbeit mit den regionalen Medien 

besonders wichtig. Insgesamt wurde in den regionalen Medien (Tiroler Tageszeitung- Oberland 

Lokal, Rundschau Landeck, Bezirksblatt Landeck) über 60 Mal  über Projekte und Aktivitäten 

des Regionalmanagements berichtet.  

Radio & TV  

·  Das Landecker Kabel TV veröffentlichte Beiträge über die einzelnen Projektfortschritte und 

Vereins-Aktivitäten.  

·  Weiters wurden vom Landecker Kabelfernsehen im Rahmen des Projektes BurgenCARD 

Terra Raetica eine 9-teilige Serie zu den beteiligten Burgen ausgestrahlt. Diese Beiträge 

wurden auch den Tourismusverbänden bzw. den beteiligten BurgenCARD-Partnern für 

Werbezwecke zur Verfügung gestellt. 

 

2.2. Informationsmaterialien 

·  Der Verein Regio L hat als Koordinationsstelle für das Projekt BurgenCARD Terra Raetica 

die Herausgabe des Burgenführers (Auflage 25.000 Stück) und des dazugehörenden 

Gutscheinblocks (Auflage 10.000 Stück) betreut. 

·  Der Verein Regio L hat als Koordinationsstelle für das Projekt Jakobsweg Landeck-

Einsiedeln die Herausgabe des Begleitfolders und der Thementafeln (Auflage 10.000 

Stück/ 4 Thementafeln) übernommen. 

·  Der Verein Regio L hat als Koordinationsstelle für das Projekt Kulturkarte Terra Raetica die 

Herausgabe übernommen (Koordination Dr. Walter Stefan-Museum Fließ-Auflage 100.000 

Stück) 

·  Der Verein Regio L hat als Koordinationsstelle für das Projekt Cultura Raetica 

Kulturwanderführer die Herausgabe übernommen (Redaktion Dr. Sylvia Mader-Auflage 

5.000 Stück) 

·  Der Verein Regio L hat als Koordinationsstelle für das Projekt Terra Raetica Fahrplanheft 

die Herausgabe übernommen (Koordination VVT -Auflage 2 mal 20.000 Stück) 
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·  Der Verein Regio L hat als Koordinationsstelle für das Projekt Energieleitbild Bezirk 

Landeck die Herausgabe übernommen (Redaktion J. und A. Klimmer St. Anton-Auflage 

6.000 Stück) 

·  Der Verein Regio L hat als Koordinationsstelle für das Projekt Jahreskalender Terra 

Raetica die Herausgabe übernommen (Koordination Präs. G. Parolini- PEB-Auflage 150 

Stück) 

 

2.3. Veranstaltungen-Vorbereitungstreffen 

·  Generalversammlung 2008: Am 6. März 2008 erfolgte im Lantech - Innovationszentrum die 

Generalversammlung des Vereins mit einem Tätigkeitsbericht 2007. Neben zahlreichen 

Bürgermeistern, Vertretern des Landes und der Bezirkshauptmannschaft waren auch 

zahlreiche Tourismusverantwortliche aus der Region anwesend.  

·  Energiekongress St. Anton  

Am 25. September veranstaltete regioL- in Kooperation mit dem TVB St. Anton den 

Kongress Erneuerbare Energien in St. Anton am Arlberg. Dabei wurde das Energieleitbild 

für den Bezirk Landeck der Öffentlichkeit präsentiert. (Teilnahme von LR Toni Steixner – 

Leitlinien des Landes Tirol zum Thema Energie) 

·  Auftaktveranstaltung Nüsse Knacken – Früchte Ernten  

Am 8. Oktober 2008 wurde in den Räumlichkeiten der Volksbank Landeck der Startschuss 

zur Veranstaltung Nüsse Knacken - Früchte Ernten gegeben. Begleitet wurde die Eröffnung 

durch die Wanderausstellung Frauen verdienen mehr  der Oberländer Frauenberatung in 

Kooperation mit dem AMS Landeck. 

·  LEADER-Cafe  

Nach jeder der 5 Vorstandssitzungen wurden sogenannte LEADER-Cafes abgehalten. Ziel 

ist es, der versammelten Bezirkspresse die im LEADER-Entscheidungsgremium 

beschlossenen Projekte vorzustellen. 

·  Interreg-Ratstreffen  

Zwei Interregeratstreffen und ein Regionsforum Terra Raetica wurden 2008 absolviert. Ziel 

ist es, eingereichte Projekte im Kleinprojektefonds zu bewerten und gegebenenfalls zu 

beschließen sowie die Großprojekte gegebenenfalls mit einer Unterstützungserklärung des 

Interreg-Rates auszustatten. Nachfolgend finden dazu Pressegespräche statt. 
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2.4. Netzwerktätigkeit 

·  Stellungnahme - regionale Bedeutung Ski- und Ausflu gsberg Venet  

PV Obmann und Vorstand der Venetseilbahn AG Bgm. Stenico ist an das 

Regionalmanagement herangetreten, damit man gegenüber dem Land Tirol eine 

regionsübergreifende Stellungnahme zur Bedeutung des Ski- und Ausflugsberges Venet 

ausarbeitet. Nach einstimmigem Vorstandsbeschluss im Regionalmanagement wurde diese 

Aufgabe übernommen. Diese Stellungnahme war auch Basis für das Förderansuchen an 

das Land Tirol, wo letztlich € 700.00,-- an Landesförderung an die Gesellschafter fließen 

werden. 

·  Stellungnahme - Erweiterung Piz Val Gronda  

Auf Antrag von PV Obmann Bgm. Mattle stimmte der Vorstand einstimmig der 

Ausarbeitung einer Stellungnahme zur Erweiterung des Skigebietes Piz Val Gronda in 

Ischgl zu. Eine Antwort der Tir. Landesregierung dazu steht noch aus. 

·  Stellungnahme - Tiroler Golfplatzkonzept  

Auf Antrag von PV Obmann Pale erteilte der Vorstand des Regionalmanagements 

einstimmig den Auftrag zur Stellungnahme zum Entwurf des Tir. Golfplatzkonzeptes. Unter 

Federführung von Vorstandsmitglied R. Falch wurde die Stellungnahme eingebracht, was 

zu einer wesentlichen Änderung im Entwurf geführt hat und der Bezirk Landeck nunmehr 

nicht mehr von einer Golfplatzerschließung ausgenommen ist. 

·  Vorbereitung -  Bezirk Landeck als Pilotregion der Dorferneuerung – Revitalisierung 

von Ortskernen  

In Abstimmung mit Bezirkshauptmann, den Planungsverbandsobleuten, den 

Bürgermeistern der Region und der Abteilung Dorferneuerung wurde ein Vorentwurf zur 

Pilotregion Dorferneuerung Bezirk Landeck ausgearbeitet. Nach den Besprechungen auf 

Beamtenebene ist man auf der Suche nach einem passenden Interreg-Partner. Als 

möglicher Partner wird die LAG Auerbergland (D) ins Auge gefasst.  

·  Plattformtätigkeit - Förderberatung PV Oberes Geric ht und PV Sonnenterrasse  

In Abstimmung mit den Planungsverbandsobleuten PV Oberes Gericht und PV 

Sonnenterasse sowie den Bürgermeistern dieser Verbände wurden in einer gemeinsamen 

Sitzung ausgewählte Projekte besprochen. Diese wurden zu einem Projektepaket 

zusammengefasst und dem LH Günter Platter vorgestellt. Dabei wurde die finanzielle 

Unterstützung einzelner Projekte zugesichert. 

 



Generalversammlung 17.02.2009 Regio L Seite 8 

 

3. Bericht aus den Arbeitskreisen in regioL : 
 

3.1. Bezirksweite Arbeitskreise 
 

AK Erneuerbare  Energie und ressourcenschonende Kre isläufe:  
·  Der Arbeitskreis Erneuerbare Energie hat sich am 30.4.2008 konstituiert, Leitung Jakob 

Klimmer, bisher 5 Arbeitskreissitzungen. 

·  Erarbeitung des Energieleitbildes für den Bezirk Landeck.  

·  Vorstellung des Energieleitbildes Landeck im Rahmen eines Energiekongresses am 

25.9.2008 in St. Anton am Arlberg. 

·  Darauf aufbauend Verwirklichung einiger Pilotprojekte im Bezirk Landeck (z,B. 

Energieprojekt Grins, Hackschnitzelanlage Jehle Otto, Erweiterung Fernwärmenetz 

Pfunds..). 

 

AK Arbeit, Wirtschaft und Innovation:  

·  Arbeitskreis Arbeit, Wirtschaft und Innovation hat bisher 7 Sitzungen abgehalten und 

begleitende Sitzungen der Untergruppen. Externe Experten sind: Uni Innsbruck- Inst. F. 

Kommunales Management (Mag. Markus Bodemann- AK Leiter), Zukunftsstiftung (Mag. 

Markus Hofer), AMG Tirol (Dr. Maria Steibl). Erste Ergebnisse: 

·  Projekt SAFE/A-LAIFE: Initiative zur Arbeitserhaltung der Beschäftigten. Projektpartner 

AMG-Tirol, AMS-Tirol, AK und WK. 

·  Im August fanden Info-Besprechungen mit interessierten Firmen zum Programm 

Innovationsassistent der Tiroler Zukunftsstiftung statt.  Fa. Handl Tyrol hat den 

Innovationsassistenten zugesprochen bekommen.  

·  Projekt: Innovative wirtschaftliche Dienstleistungen in wenig bevölkerten Regionen mit 

Abteilung Raumordnung und Statistik: Landeck wird als Pilotregion für Tirol ausgewählt. 

Projekttitel ACCESS: "Accessibility of services of general interest in sparsely populated 

regions". Ziel: Innovative Dienstleitungen in Berggemeinden zu fördern, einzelne 

Pilotprojekte werden im Rahmen von ACCESS ab 2009/10 durchgeführt.  

·  Standortmarketing/Standortmanagement Landeck: Ziel Standortprofil für den Bezirk 

Landeck zu erstellen. Das Projekt wird  als Leader-Projekt der WK Landeck seit 

02.10.2008 durchgeführt. 

·  Sichtbarmachung Kompetenzen tourismusnahe Dienstleister Bezirk Landeck/Lantech: 

Startförderung von der Tiroler Zukunftsstiftung, darauf aufbauend Leader-Projekt im 

Frühjahr 2009 

·  Pendlerstudie der AK Tirol für das Tiroler Oberland ist in Vorbereitung. 

·  Insgesamt 7 Arbeitskreistreffen, nächstes Treffen März 2009. 

AK Dorferneuerung:  

·  Sonderförderprogramm zur Revitalisierung der Ortskerne, Bezirk Landeck Pilotregion für 

Tirol.  
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·  Erstes Treffen im Herbst 2007 auf Ebene der Bürgermeister, derzeit Suche nach Interreg-

Partner (eventuell LAG Auerbergland) 

·  Trägerschaft liegt beim Land Tirol / Abteilung Dorferneuerung.  

·  Ausschreibung eines Koordinators für die Abwicklung im Bezirk Landeck ist angedacht. 

·  Nach Abklärung aller Modalitäten wird das nächste Treffen des Arbeitskreises einberufen. 

 

AK Direktvermarktung:  

·  Zwei Orientierungsrunden mit LWK Imst und LWK Landeck, Naturpark Kaunergrat, Forum 

Land, Regio Imst, regioL, Projekt Bauernkiste und Direktvermarktung im Naturparkhaus 

Kaunergrat. DI Czakert (Land Tirol) stand bei dem Treffen für Förderauskünfte zur 

Verfügung.  

·  Nächstes Treffen: Für das Frühjahr 2009 ist eine Informationsveranstaltung der 

Direktvermarkter aus IM+LA mit Hans Czakert vom Land Tirol angedacht. Zentraler 

Treffpunkt wäre das Trofana in Mils. 

 

AK Alpine Sicherheit und Naturgefahren-Management  

·  Ausgehend von den gefährdeten Gemeinden im Paznaun und im Oberen Gericht hat sich 

auf Vorschlag von G. Witting (Bgm. Pfunds), Josef Raich (Bgm. Kaunertal) und A. Mattle 

(Bgm. Galtür) eine Arbeitsgemeinschaft Naturgefahrenmanagement (mit Schwerpunkt 

Hochwasserschutz) für den Bezirk Landeck konstituiert. Diese Arbeitsgruppe wird auf 

Projektbasis auch gewisse Funktionen des Alpinen Sicherheits- und Informationszentrums 

(ASI) übernehmen.  

·  Ein mögliches Projekt dieser Arbeitsgruppe ist z.B., in Absprache mit ALP S, Wildbach 

und Lawinenverbauung, eine Risikostudie für den gesamten Bezirk oder ausgewählte 

Teile davon zu erstellen.  

·  Erstes Treffen wurde abgehalten, weitere voraussichtlich nach der heurigen ASI-

Generalversammlung. 

 

3.2. Bezirksübergreifende/grenzüberschreitende Arbe itskreise 
 

AK Tourismus-Terra Raetica:  

·  Treffen der Tourismusverbände sowie Alpinarium Galtür, Naturpark Kaunergrat, Schloss 

Landeck etc. finden seit Mai 2007 statt. 

·  Bisherige Projektideen sind z.B. Tourismusjobbörse am Beispiel Lech-Zürs, 

Zusammenarbeit im Rahmen eines Tourismus –Jour Fix, Qualifizierungsoffensive, 

Marketing auf TVB-Ebene für die TERRA RAETICA (= Bezirk Landeck, Vinschgau, 

Engadin). 

·  Hauptthema ist aktuell die Durchführung der Qualifizierungsoffensive Tourismus .  

·  Insgesamt 5 Arbeitskreissitzungen abgehalten, für 2009 eventuell Qualifizierung der 

Hoteliers und Privatzimmervermieter. 

 

AK Verkehr – Schlanderser Gespräche:  
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·  Terra Raetica Fahrplanheft wurde zwischen Schönwies und Nauders der Rundschau 

beigelegt, außerdem bei den Gemeinden und TVB’s im Terra Raetica Gebiet verteilt. Das 

Leader-Projekt umfasst zwei Ausgaben des Fahrplanes, 1 x Frühjahr/Sommer 2008, 1 x 

Winterfahrplan 2008/2009 (Auflage insgesamt: 40.000 Stück). 

·  Regio Verbund Oberes Gericht-Terra Raetica: Am 9.Juli fand Treffen mit VVT und 

Obleuten der Planungsverbände im regioL Büro statt. Am 1. Oktober wurden die 

geplanten Maßnahmen bei einer gemeinsamen Sitzung den Bürgermeistern des PV O-

Gericht und PV Sonnenterrasse vorgestellt. 

·  Am 3.Oktober fanden Abstimmungsgespräche mit den Schweizer und Südtiroler Partnern 

für den Fahrplanwechsel 2009/10 statt. 

·  Am 4. Dez. Abstimmungsgespräche mit VVT zur REGIO Landeck-Umgebung. 

·  Insgesamt im Jahr 2008 vier Sitzungen und zwei Planungsverbandssitzungen. 

 

AK Cultura Raetica  

·  Terra Raetica Übersichtskarte: mit Basisinformation zu 26 Museen und 9 

Naturerlebniseinrichtungen. 

·  Terra Raetica Kulturwanderführer: auf 13 Tagesetappen durch das rätische Land – von 

Galtür bis nach Müstair. 

·  Burgencard Terra Raetica: Gutscheinblockheft und Führer waren ein großer Erfolg. 1.500 

Gutscheinblöcke und 10.000 Folder wurden verkauft. Die Aktion wird nächstes Jahr von 

den 9 Burgen ohne Förderung fortgesetzt. 

·  Insgesamt im Jahr 2008: 4 Sitzungen 

 

AK Natura Raetica:  

·  Natura Raetica Infopass (50% - Ermäßigung) wurde dieses Jahr von den Partnern 

(Nationalpark Stilfser Joch, Schweizer Nationalpark, Naturpark Kaunergrat, Alpinarium 

Galtür) fortgeführt und in einer Auflage von 100.000 Stück wieder gedruckt. Für das 

nächste Jahr sind weiter Projekte geplant. 

·  Insgesamt im Jahr 2008: 2 Sitzungen 

 

3.3. Projektarbeitskreise:  
·  Jakobsweg: Erstellung Führer Spirituelles Wandern am Jakobsweg  sowie 

Beschilderung der Strecke von Landeck über Vorarlberg bis nach  Einsiedeln (CH), sowie 

feierliche Eröffnung und Enthüllung einer Thementafel am Arlbergpass (5 Sitzungen). 

·  125 Jahre Arlbergbahn: Projektbesprechungen mit ÖBB, Regio Klostertal, Stadt Landeck, 

Gemeinde St. Anton und TVB´s TirolWest und St. Anton a. A. sowie 

Bezirksmuseumsverein Landeck zu Projektentwicklung und Trägerschaft (6 Sitzungen) 

·  Schwabenkinder: Projektbesprechungen mit Kulturabteilung (Land Tirol) Abt. 

Raumordnung (Land Tirol),  Regio Klostertal, Stadt Landeck, Alpinarium Galtür, 

Gemeinde St. Anton und TVB St. Anton a. A. sowie Bezirksmuseumsverein Landeck zu 

Projektentwicklung und Trägerschaft (3 Sitzungen). 

·  weitere Projekte siehe Anhang oder Projektliste auf website: www.regioL.at
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4. Projekte von A bis Z: Bericht 2008 – Ausblick 20 09 

 
Access: Projekt im Rahmen Interreg IVB Alpine Space  
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 

 

Das transnationale Projekt ACCESS im Rahmen von Interreg IVB Alpine Space 2007 – 2013 

verfolgt das generelle Ziel, die Zugänglichkeit zu Leistungen der Daseinsvorsorge in dünn 

besiedelten Berggebieten zu verbessern. Landeck wird als Pilotregion für Tirol ausgewählt. 

Schwerpunkt wird die Nahversorgung sein, wobei die Situation in drei verschiedenen 

Gebietstypen untersucht werden soll:  

·  Regionales Zentrum mit Umland  

·  periphere Bezirksteile (in größerer Distanz zu regionalem Zentrum)  

·  stark touristisch geprägte Teile des Bezirkes Landeck. 

 

Anknüpfend an die Ergebnisse der angebots- und nachfrageseitigen Analyse der 

Versorgungssituation sollen Strategien zur Sicherung der Versorgung entwickelt und im 

Rahmen einzelner Pilotprojekte konkrete Umsetzungsmaßnahmen gestartet werden. 
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Alpinarium Galtür 
Filmraum und Boulderhalle 

Das Alpinarium Galtür wurde im Jahre 1999 als Teil einer Lawineschutzmauer errichtet. Mit den 

drei Säulen – Ausstellung, Sport und Seminare – soll das Haus zur Neupositionierung und 

wirtschaftlichen Festigung der vom Schicksal gebeutelten Gemeinde beitragen. 

Die gelungene Kombination der „drei Säulen“ trägt dazu bei, dass im 6-jährigen Mittel mehr als 

35.000 Besucher jährlich im Haus begrüßt werden konnten. Mit den Einnahmen können wohl 

die Betriebskosten gedeckt werden, doch reichen die ersparten Reserven nicht für derart große 

Investitionen. 

10 Jahre danach: die positive Bewältigung des Lawinenereignisses in Galtür Erweiterung der 

Dauerausstellung um das Thema „Mythos Lawine“. Im Jahr 2009 steht dem Alpinarium Galtür 

eine besondere Herausforderung ins Haus. Am 23. Februar jährt sich zum zehnten Mal das 

Lawinenereignis von Galtür. 31 Mitmenschen fanden in den Schneemassen den Tod. Bereits 

jetzt zeichnet sich reges Medieninteresse ab. Das Alpinarium Galtür als Symbol der positiven 

Bewältigung dieses großen Schicksalsschlages möchte sich auf dieses Jahr besonders 

vorbereiten und das Thema pietätvoll und auf die Betroffenen Rücksicht nehmend aufarbeiten. 

Geplant ist der Bau eines Kinoraumes, in welchem die Produktion einer Galtür spezifischen 

Dokumentation zum Thema Lawine gezeigt wird. Mit dem Kinoraum und dem Film zur „Lawine“ 

wird die Dauerausstellung „DIE MAUER – Leben am Berg“ um einen Raum und ein zum 

Gesamtkonzept passendes Thema erweitert. Für diesen Kinoraum sind im Haus größere 

Umbaumaßnahmen erforderlich. In diesem Zuge wird auch der Raum der Erinnerung – 

Memento, entsprechend den Wünschen des Künstler Arthur Salner umgestaltet. Das 

Alpinarium übernimmt in diesem Zusammenhang die Aufarbeitung des Lawinenwinters 1999 

nicht nur für den Ort Galtür, sondern für das gesamte Tourismusland Tirol und die Republik 

Österreich 

Um der mehr als 100 Jahre währenden Bergsporttradition des hochalpinen Tourismusortes 

Galtür Rechnung zu tragen, gilt es neue Akzente zu setzten. Klettersportler können derzeit ihre 

Fähigkeiten an einige Routen in der Lawinenschutzmauer testen. Seit dem heurigen Frühjahr 
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steht ein „Übungsklettersteig“ zur Verfügung. Mit der Boulderhalle möchte das Alpinarium Galtür 

dem Klettertrend der Region Rechnung tragen und für Anfänger  sowie Profis eine Allwetter 

Trainingsmöglichkeit schaffen. Die Boulderhalle im Alpinarium ist die einzige derartige 

Einrichtung im Paznaun und soll neben unsere Gästen vorallem auch den Schulen der Region 

angeboten werden. 

 
Alpines Heiligtum 
 
Piller Höhe 
 

 
 
Auf der Pillerhöhe befindet sich ein prähistorischer Kultplatz und ein römisches Heiligtum, das 

vom Beginn der mittleren Bronzezeit bis zum Ende der Römerzeit in Betrieb war. Der 

Brandopferplatz wurde in den Jahren 1992 bis 1998 vom Institut für Klassische Archäologie der 

Universität Innsbruck erforscht. Mit seiner 2000 Jahre alten Geschichte gilt das Heiligtum auf 

der Pillerhöhe als der am längsten in Betrieb stehende und am umfangreichsten erforschte 

Opferplatz im Ostalpenraum.Da im Bereich des Opferplatzes, von einigen Tafeln abgesehen, 

eine entsprechende Aufbereitung für Besucher fehlt, ist die Bedeutung des Opferplatzes für die 

Besucher kaum erkennbar. Mit dem Projekt "Alpines Heiligtum Pillerhöhe" soll der Platz 

erschlossen und den Besuchern die Bedeutung des prähistorischen Heiligtums vermittelt 

werden. Im Rahmen eines LEADER-Projektes werden im Jahr 2009 u.a.folgende Teilbereiche 

umgesetzt: 

Die Opferprozession: Auf einem verzierten Blecheimer aus Bronze (7. Jh. v. Chr.) aus Certosa 

ist die wohl bekannteste Opferprozession dargestellt. Sie besteht aus einer Gruppe von 20 

Personen, die mit einem Opfertier zu einem Opferplatz ziehen. Ein Priester führt mit einem 

Opfertier den Festzug an. Ihm folgen festlich gekleidete Menschen, die Körbe mit 

Nahrungsmittel tragen. Eine dritte Gruppe zeigt Menschen, die Gefäße mit Weihegaben tragen. 

Den Abschluss bildet ein Mann mit einem Bratspieß und einem Schlachtbeil.  Dieser Rituelle 

Aufzug, wie er in der Geschichte auch hier stattgefunden haben mag, soll in Lebensgröße 

dargestellt werden und die Besucher zum Geschehen hinführen.  
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Die Gestaltung der Felsspalte:  Gegenüber des Brandopferplatzes befindet sich ein weiter 

Hügel, der vier tiefe Felsspalten aufweist. Wie mehrere Sondierungen bestätigt haben, wurden 

in der Frühzeit des Kultgeschehens Opfergaben in die Spalten deponiert. So konnten aus der 

unmittelbar an der Straße gelegenen Felsspalte aus einer Tiefe von 7 m zwei 

mittelbronzezeitliche Lappenbeile geborgen werden. Durch eine treppenförmige Anordnung von 

Stahlelementen soll ein teilweiser Einstieg in die Spalte ermöglicht werden.   

Die Gestaltung des Brandopferplatzes: Der Brandopferplatz besteht aus dem Steinaltar, dem 

Aschehügel und der Festwiese. Er war über einen Zeitraum von 1000 Jahren Ziel der 

Prozessionen und Ort der Opferhandlungen. Die Opferhandlung soll durch fünf in einer Gruppe 

angeordnete Stelen unterschiedlicher Höhe symbolisch dargestellt werden. Darauf werden 

Informationstafeln montiert, die den Ablauf der Kulthandlungen darstellen sollen.  

Die Altwege:  Auf der Pillerhöhe befindet sich ein Netz von Altwegen, die seit der Bronze- und 

Eisenzeit angelegt wurden. Eindrucksvoll ist die römische Wegtrasse, die bis in die Mitte des 

vergangenen Jahrhundert benutzt wurde. Diese Altwege sollen in einen archäologischen 

Rundwanderpfad integriert werden und im Rahmen von Führungen dem Besuchern vermittelt 

werden.  



Generalversammlung 17.02.2009 Regio L Seite 15 

Altfinstermünz 
 
Ausbau des Besucherzent rums/Renovierung Klausenturm  
 

 
 

Die geografische Lage der Talsperre von Altfinstermünz, in der schluchtartig eingeschnittenen 

Talsohle des Inn, stellt seit jeher eine wichtige Straßenverbindung (Via Claudia Augusta) von 

Landeck in das Vinschgau und das Engadin dar. Durch viele Jahrhunderte war hier eine der 

wichtigsten Grenz- und Zollstationen von Süd nach Nord.  

Dieses Projekt versteht sich als Fortsetzung von Revitalisierungsmaßnahmen in der 

spätmittelalterlichen Burganlage von Altfinstermünz, die bereits im Rahmen des Interreg IIIB 

Projektes VIA CLAUDIA AUGUSTA begonnen wurden. Ziel ist es, die historische Burganlage 

den interessierten Besuchern wieder zugänglich zu machen. 

Altfinstermünz will die Besucher auf eine aufregende historische Zeitreise entführen, auf der sie 

Geschichte mit allen Sinnen erfahren können. Mit der Schaffung dieser historischen Erlebniswelt 

wird eine Verbreiterung der Zielgruppe über den historisch interessierten Besucherkreis hinaus 

angestrebt. Insbesondere Kinder, Jugendliche, Familien, Schulklassen und Touristen sollen 

damit für das geschichtliche Erbe dieser Region begeistert werden. Dafür sind umfassende 

bauliche Maßnahmen notwendig, die im Rahmen des Projektes umgesetzt werden.  

Die Erhaltung der Klausenanlage schafft eine neue touristische Infrastruktur, die auch Teil einer 

regionalwirtschaftlichen Konzeption sein sollte. Deshalb wird auch eine intensive 

Zusammenarbeit mit den Tourismusinitiativen der Region erfolgen. 
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125 Jahre Arlbergbahn 

  

 
Im Jahre 2009 feiert die Arlbergbahn ihr 125-jähriges Bestandsjubiläum. Verschiedene Museen 

und Institutionen entlang der West- und Ostrampe planen für das kommende Jahr eine Reihe 

von Ausstellungen und Veranstaltungen, um die kulturhistorische Bedeutung dieser 

Gebirgsstrecke als auch ihre Geschichte etwas näher zu beleuchten.  

Veranstaltungskalender:  

15.-17.6.2009 Kunst an der Bahn: Ausstellungen, musikalische Darbietungen und 

Literaturlesungen entlang der Arlbergstrecke 

19.6.2009 125 Jahre Arlbergbahn: größtes Eisenbahnertreffen Österreichs in Innerbraz – 

Weltrekordversuch der größten Eisenbahnermusik  

Begleitmaßnahmen zur 125 Jahr-Feier im Bezirk Landeck:  

Ausstellung am Bahnhof Landeck: Zeitgenössische Annäherung an das Thema Bahnbau im 

Raum Landeck – dabei soll auch Anknüpfung an die Ausstellung im Schloss Landeck 

geschaffen werden. Angestrebt wird eine längerfristige Kooperation mit den ÖBB, die es auch 

zukünftig ermöglicht, zeitgenössischen Künstlern Ausstellungsflächen im Bereich des 

Bahnhofes Landeck zur Verfügung zu stellen  

Ausstellung im Schlossmuseum Landeck. Themen: 

o Baugeschichte der Arlberg-Ostrampe mit besonderer Berücksichtigung des Raumes 

Landeck Streifzug durch die 125jährige Geschichte der Eisenbahn in der Region, 

o sozialgeschichtliche Auswirkungen (Wandel von der agrarischen Lebenswelt hin zur 

Arbeitswelt) 

o Industrialisierung, Migrationen und Religionsgeschichte  

o Exponate, Historische Plakate, Stiche, Postkarten und Fotografien 

o Arbeitsgeräte aus dem historischen Eisenbahnbetrieb 

Eine Einbindung von ZeitzeugInneninterviews in die Ausstellung wird angestrebt.  

St. Anton:Ausstellung beim Bahnhof mit Bezug zum Ski- und Heimatmuseum. Themen:  

o Bau des Arlbergtunnels und die damit einhergehenden Veränderungen von St. Anton.• 

o Migration und Entwicklung des Fremdenverkehrs als Folge des Bahnbaus. 
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Brennereidorf Stanz 
 
Qual i f i z ierung -  Organisat ionsaufbau  
 

 

Der Verein „Brennereidorf Stanz“ wurde 2008 gegründet und verzeichnet bereits 38 

Mitglieder (Landwirtschaftsbetriebe und Schnapsbrennereien). Zweck dieses Vereins ist 

es, die Hersteller der Edelbrände „Stanzer Zwetschke“ und „Stanzer Spänling“ zu fördern 

und in ihrer Weiterentwicklung zu unterstützen. 

Es wird eine Offensive zur Qualitätssicherung und Qualitätssteigerung gestartet, um in 

einem Gemeinschaftsprojekt der Schnapsbrenner von Stanz nachhaltig eine qualitativ 

hochwertige Produktpalette am Markt anbieten zu können.  

Ein wichtiger Umsetzungsschritt ist, eine Weiterbildungsinitiative in Kooperation mit 

ausgewählten Fachleuten durchzuführen. Geplant sind drei Fortbildungskurse für die 

Vereinsmitglieder zu folgenden Themen: Sensorik, Gärung und Destillation. 

Ein zweites großes Projektvorhaben ist der Organisationsaufbau. Dazu ist eine 

Strategieentwicklung für die kommenden Jahre (Organisationsentwicklung, Aufbau einer 

Basisinfrastruktur, Entwicklung Grundlagen, Koordination, Moderation), sowie die 

Konzeption und Umsetzung von Marketingaktivitäten geplant. Konkrete 

Umsetzungsmaßnahmen sind unter anderem: Bestandsaufnahme der Anbaufläche, der 

Brennereien, der Qualifizierung der Brenner, Bestandsaufnahme der derzeitigen 

Vermarktungsstruktur, Auswertung der Erhebungen, Erhebung der limitierenden Faktoren, 

Moderation eines Brainstormings mit den Mitgliedern samt Ergebnissicherung. 

Die Produktion und Vermarktung von Edelbränden soll im Rahmen einer qualitativ 

hochwertigen Marke langfristig einen Beitrag zur Existenzgrundlage der einzelnen 

landwirtschaftlichen Betriebe im Dorf leisten. 
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Burgencard Terra Raetica 
 

neu:  2008 mi t  zusätz l ichem Angebot  
 

 

Die wirtschaftliche, politische, kulturelle und militärische Grenzsituation prägte durch viele 

Jahrhunderte die Entwicklung des Bezirks Landeck. Die vielen bis heute erhaltenen Burg-, 

Schloss- und Festungsanlagen in dieser Region gelten als bedeutende Zeitzeugen dieser 

bewegten Geschichte.  

Die BURGENCARD:  

Mit einer Karte 9 Burganlagen im Gebiet der Terre Raetica besuchen! Die BURGENCARD 

ist ein Gutschein-Block. Die einzelnen Streifen dieses Gutscheinblocks berechtigen Sie zum 

Besuch aller an der BURGENCARD teilnehmenden Burganlagen.  

 

Die BURGENCARD Partner:  

*Kronburg Zams 

* Schloss Landeck 

* Burg Berneck Kauns 

* Burg Laudeck Ladis 

* Burg Siegmundsried Ried im Oberinntal 

* Feste Altfinstermünz Nauders 

* Sperrfort Nauders 

* Burg Naudersberg 

 

NEU ab dem Sommer 2008 kann auch Schloss Tarasp im Engadin mit der Burgencard besucht 

werden 
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Climbers Paradise: 
 
Entwicklung des Tiroler Oberlandes zu einem Eldorad o für Kletterfreaks 
 

 

 

Der Name „climbers-paradise“ spiegelt die schlichte Tatsache wider, dass sich der Westen 

Tirols zu einem faszinierenden Paradies für Kletterer entwickelt hat. Mittlerweile sind bereits 

1.400 Sportkletterouten eingerichtet. Und nahezu täglich werden es mehr. Klettergärten mit 

wenigen Metern Zustieg am Talboden findet man hier ebenso, wie einzigartige hochalpine 

Klettergärten in majestätischer Bergwelt. Kalk in all seinen Facetten, Granit vom Feinsten, 

eisgefrorene Wasserfälle, versicherte Klettersteige, Indoor-Klettern ... climbers-paradise 

heisst vor allem auch Klettern in seiner ganzen Vielfalt und mit all seinen Spielarten. Dazu 

zählen mit dem climbers-paradise-zertifizierte Sportkletterrouten ebenso, wie placiermässig 

abgesicherte Mehrseillängenrouten, alpine Sportklettereien, klassisch erhaltene Alpintouren, 

Klettersteige, Indoorklettern und das winterliche Eisklettern. Kurz um: das Kletter-Full-

Service-Komplettangebot. 

Der Name „climbers-paradise“ ist aber auch Ausdruck des Bestrebens, einer Vielzahl von 

Kletterern und Institutionen – wie den Tourismusvereinigungen – in dieser Region optimale 

Voraussetzungen und Bedingungen für die internationalen Freunde des Klettersportes zu 

schaffen. 

Dazu zählt ebenso die neukonzipierte Internetplattform, wie die Ausstattung der 

Klettergärten mit Beschilderungskonzept, WC-Anlagen und selbstverständlich 

genormten Sicherheitsstandards.  

 

Das Projekt ist unter Federführung des Regionalmanagementvereins Regio Imst entstanden 

und wird in den Bezirken Imst, Landeck und Reutte umgesetzt. Neben der Einrichtung der 

Website (www.climbers-paradise.com ) steht vor allem die sicherheitstechnische Adaptierung 

der Kletterrouten im Vordergrund. 
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Innovationsprojekt Kaunertal 
 

Zukunf tsstrategie für  den Lebensraum Kauner tal  

 

 

Die zunehmende Abwanderung junger Kaunertaler, die sinkende Wertschöpfung im 

Tourismus sowie dringend anstehende Entscheidungen im Zusammenhang mit den 

Ausbauplänen am Weissseeferner und des Kraftwerkes sind nur einige Themen, mit denen 

sich die Gemeinde Kaunertal konfrontiert sieht.  

Aus diesem Grund hat sich die Gemeinde nun entschlossen, die großen Zukunftsfragen in 

einer koordinierten, ganzheitlichen Weise zu behandeln und ein langfristiges, innovatives 

Strategiekonzept vorzubereiten. Dieses soll auf einem breiten Konsens innerhalb der 

Gemeinde, aber auch mit anderen Interessensträgern im Tal, ausgearbeitet werden.  

 

5 Arbeitskreise   

·  Tourismus, Bergbahnen, Handel und Gewerbe  

·  Land- und Forstwirtschaft, Natur und Umwelt  

·  Bildung, Soziales, Gesundheit, Jugend, Kultur, Sport und  Vereine  

·  Raumordnung, Wohnbau, Naturgefahren und Verkehr  

·  weitere Nutzung der Wasserkraftressourcen 
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ERFOLG IM FELD 
 

Präsentat ion der  Ergebnisse von Schutzmaßnahmen im Naturpark 
Kaunergrat  
 

 
 

Mit den Trockenlebensräume Fließer Sonnenhänge und dem Gebiet Kauns-Kaunerberg-

Faggen besitzt der Bezirk ein besonderes landschaftliches und naturkundliches Juwel. Diese 

Trockenlebensräume, wie sie im Oberinntal, im Vinschgau und dem Engadin zu finden sind, 

zählen zu den artenreichsten und erhaltenswürdigsten in ganz Mitteleuropa. 

So ist es ein besonderes Anliegen, diese Lebensräume und deren Artenvielfalt zu erhalten, was 

nur durch die Fortführung einer extensiven Beweidung mit Ziegen und Schafen möglich ist. Eine 

intensive Beweidung mit Rindern bzw. die Auflassung hätten Zerstörung bzw. eine 

Verbuschung und Wiederbewaldung der Trockenrasen zur Folge. 

Daher wurden die Gebiete unter Naturschutz gestellt und großflächige Maßnahmen für den 

Erhalt und die Förderung dieser seltenen Lebensgemeinschaft gesetzt. Die bereits 

durchgeführten Maßnahmen sollen nun im Zuge dieses Projektes hinsichtlich ihrer 

Zielerreichung und Akzeptanz überprüft werden. Weiters soll die Öffentlichkeit für die 

Besonderheit der Trockenlebensräume sensibilisiert werden. 

Mit geeigneten Methoden, Instrumenten und mithilfe von vegetationskundlichen und 

zoologischen Daten soll die Zielerreichung überprüft werden. Die Akzeptanzanalyse ist Teil 

einer Umfrage, die mittels standardisierter Interviews bei den relevanten Akteuren durchgeführt 

wird. 

Mit diesem Projekt soll nun auch die Öffentlichkeit für die Besonderheit der 

Trockenlebensräume sensibilisiert werden und auf den Wert dieses einmaligen Natur und 

Kulturerbes hingewiesen werden. 
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Erneuerbare Energie 

 

Energiekonzept für  den Bezi rk  Landeck und Energieko ngress  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Energiekongress 25.9.2008 in St. Anton am Arlberg 
Foto: Alfred Plankensteiner 

Die Erarbeitung eines bezirksweiten Energieleitbildes, die Schwerpunktsetzung im Bereich 

Erneuerbare Energien und die Konzentration auf das Thema Wasser ist ein Schwerpunkt 

der lokalen Entwicklungsstrategie für den Bezirk Landeck, die u.a. auch als Grundlage für 

die Bewerbung des Bezirkes Landeck als Leader-Region diente.  

Energieleitbild Landeck:  

wurde am 25.September 2008 im Rahmen eines ganztätigen Energiekongresses in St. 

Anton am Arlberg präsentiert. Das Leitbild geht dabei auf die Energieressourcen des 

Bezirkes Landeck ein und zeigt Wege auf, wo die Entwicklung bis 2020 hingehen soll.  

Energiekongress:  

wurde am 25.09.2008, Arlbergsaal, St. Anton am Arlberg abgehalten und bot Fachvorträge zum 

Thema und „good practice“ Beispiele aus ganz Österreich. 
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Fisser Gonde 
 

Erwei terung des bestehenden Themenweges 

 

 

 

Das Naturdenkmal Fisser Gonde steht seit dem 22.07.1978 unter Schutz und befindet sich in 

einer Höhenlage von 1.820 - 1.950 m oberhalb der Möseralm. Es weist eine Größe von 40.000 

m² auf. Die Berghänge rund um die Gonde gehören zur Samnaungruppe und sind vorwiegend 

aus Bündner Schiefern und Quarzphyllit aufgebaut.  

Der bereits bestehende Themenweg überwindet auf 705 Metern Länge knapp 150 Höhenmeter 

und bietet entlang seiner Trasse viel zu Sehen, Entdecken und Erleben. Da in den 

Sommermonaten der Weg stark angenommen wird, soll der bestehende Einbahnweg durch 

einen Rückweg erweitert werden. Durch Rastplätze und interessante Stationen wird der Weg 

zusätzlich attraktiviert werden.  

Inhalte der neuen Stationen: 

Lebensgemeinschaften des Bergwaldes, Spielebach mit Brücke und wasserspritzenden Tieren, 

historische Gonde-Materialseilbahn, Engadiner Fenster, Rastplatz mit Hörtrichter etc. 
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Respektiere deine Grenzen 
 

Lenkung der  Besucherst röme im Naturpark Kaunergrat  
 

 
 

Das Naturparkhaus Kaunergrat hat sich in kurzer Zeit zu einem beliebten Ausflugsziel etabliert.  

Seit seiner Eröffnung am 19. August 2007 konnten schätzungsweise bereits 250.000 Besucher 

am Piller Sattel begrüßt werden, 30.000 besuchten die Ausstellung. Die Gäste aus der Region 

nutzen das neue Servicezentrum, um sich über den Naturpark bzw. über die Möglichkeiten in 

der Region zu informieren.  

Die Attraktivität des Ortes ergibt sich aus der besonderen Lage, der kulturhistorischen 

Bedeutung und der naturräumlichen Vielfalt. Zudem ermöglicht die Sattel- bzw Plateaulage 

auch weniger geübten und konditionell schwächeren Menschen die besonderen Reize der 

Umgebung zu erleben. 

Um die sehr wertvollen und verletzlichen Lebensräume bzw. Tierarten zu schützen und 

trotzdem einem breiteren Publikum zugänglich zu machen, sind am Piller Sattel gezielte 

Maßnahmen zur Lenkung der Besucherströme notwendig. 

Mit dem Themenweg sollen die Erholungssuchenden und Freizeitsportler auf diese Problematik 

hingewiesen und über die negativen Auswirkungen etwaigen Fehlverhaltens aufgeklärt werden. 

Denn nur wer versteht, kann auf seine Umwelt Rücksicht nehmen. 
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Gesundheit und Energie 
 

Tour is t ische Erschl ießung der  Hei l -  und Thermalquel le Grins  
 

 
 

Die Genussregion Grins – Stanz – Pians wird durch das „Heil- und Thermalquellerlebnis“ 

bereichert. Dieses Projekt ist in drei Modulen geplant: 

Auf dem Gelände des Schwimmbad Grins entsteht das „Alberbad“ – ein Kneippbecken, in dem 

ein Teil des Heil- und Thermalwassers für balneologische Zwecke genutzt wird. 

Ergänzt wird das Heil- und Thermalwassererlebnis durch den sogenannten „Alberkasten“. In 

diesem sind laut der Kunstsage die „4 Albigen von Grins“ (Erd-, Wasser-, Feuer und Luftalb) 

eingesperrt.  

Das auf die Gesamtsituation abgestimmte Bauwerk ist ein starkes authentisches Symbol mit 

enormer Anziehungs- und Erlebniswirkung für die Besucher, insbesondere für deren 

unterbewusste Wahrnehmungsebene.  

Sämtliche elektromaschinellen Einrichtungen wie Turbine, Generator und Wärmepumpe, 

Pumpen, Wärmetauscher und Pufferspeicher für das Fernwärmenetz befinden sich im 

„Alberkasten“ – der Energiezentrale von Grins.  

Das Heil- und Thermalwasser wird in den Ort abgeleitet, über eine Wasserkraftanlage nutzbar 

gemacht und die nutzbare Wärmeenergie über ein Fernwärmenetz an die öffentlichen Gebäude 

im Ort abgegeben.  

Am Sportparkplatz wird ein Informations- und Verkaufsstand errichtet, welcher als 

Ausgangspunkt für sämtliche Freiluftaktivitäten in der Region dient. Alle Rundwege des 

Wegenetzes haben dort ihren Ausgangs- und Endpunkt.  

Damit soll ein weiterer Anziehungspunkt im jetzt schon viel frequentierten Ausflugs- und 

Naherholungsgebiet in der Wirtschafts- und Urlaubsregion Landeck geschaffen werden. 
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Internet für alle 
Ein tirolweites LEADER-Projekt 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Lissabon-Strategie der Europäischen Union setzt auf eine nachhaltige Entwicklung in den 

Bereichen Innovation, Wissensgesellschaft und gesellschaftlichen Zusammenhalt. Auf 

europäischer Ebene startet eine Initiative zur digitalen Integration für die Förderung der 

effektiven Teilnahme ausgrenzungsgefährdeter Gruppen und die Verbesserung ihrer 

Lebensqualität durch die Nutzung von IKT. 

Im Raumordnungsplan ZukunftsRaum Tirol ist die Anwendung und Nutzung der Breitband-

Technologie mit spezifischer Umsetzung im ländlichen Raum als Maßnahme enthalten.  Die 

regionalen Projekte bauen auf einem bereits in Durchführung befindlichen Dachprojekt auf.  

Ziele: 

Hauptziel ist die Heranführung von ausgrenzungsgefährdeten Personen insbesondere in 

peripheren ländlichen Gebieten an die Nutzung des Internet. Ausgrenzungsgefährdete 

Personengruppen sind Menschen, welche aufgrund ihres vorgerückten Alters, fehlender 

berufsbegleitender Fortbildung sowie eines erst kurzzeitigen technischen Zugangs noch keine 

Gelegenheit zur Nutzung des Internet fanden. In einer kulminierten Situation der digitalen 

Ausgrenzung befinden sich insbesondere Frauen ohne Erwerbstätigkeit in ländlichen Gebieten.  

Heranführung an die Nutzung des Internet bedingt zu allererst die Überwindung von Ängsten 

und Bedenken gegenüber den Anwendungen und den Inhalten des Internet durch Aufklärung 

und Motivation. Dieser Schritt wird im Dachprojekt organisiert und entfaltet vorgeschalten und 

integriert zu den konkreten Maßnahmen der regionalen Projekte seine Wirkung. 

Das regionale Projekt beinhaltet die Vermittlung der Bedienung von Anwendungen des Internet 

insbesondere die Nutzung des WorldWideWeb. 

Strategie: 

In den Projektgemeinden wird die Bevölkerung, insbesondere ältere Menschen und Nicht-

Erwerbstätige ohne Erfahrung im Umgang mit Internet, an die Nutzung des Internet 

herangeführt. In einer gestuften Vorgangsweise von Information und Motivation, Schulung und 

freiem Zugang zum Internet ermöglicht diese landesweite Initiative den TeilnehmerInnen die 

ersten Schritte ins „virtuelle Dorf“ in vertrauter, dörflicher Umgebung. Die örtliche oder regionale 

Schule unterstützt die Projektumsetzung aktiv, die Beziehung zwischen alten und jungen 

Menschen wird verbessert. 
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Jakobsweg 
 

Fixierung der Routen, Herbergen und Marketing 

 

 

Seit einigen Jahren kann eine Renaissance des Jakobsweges konstatiert werden. Jährlich 

mehr Menschen machen sich auf den Weg. Nicht immer ist Santiago de Compostela das 

Ziel. Der große Teil der Pilger geht hiezulande den Weg in Etappen, z.B. von Innsbruck 

nach Einsiedeln. Sowohl in Ost- Süd- als auch in Nordtirol gibt es zahlreiche Wanderwege, 

die als Jakobswege benützt werden können. Investitionen in den Wegausbau sind daher 

nur vereinzelt  nötig.  

Fixierung der Routen durch Tirol und deren Beschild erung 

In Innsbruck vereinigen sich die zwei Tiroler Routen: jene von Lienz über das Südtiroler 

Pustertal, Wipptal sowie die Route von Kufstein. Von Innsbruck aus führt dann der Weg 

über den Arlberg nach Feldkirch und in Folge nach Einsiedeln weiter. Im Rahmen des 

Projektes soll die Route durch die einzelnen Regionen festgelegt und es soll eine 

einheitliche Beschilderung erfolgen. Beschildert werden nicht nur die Jakobsweg-Trassen, 

sondern auch die kirchlichen und profanen Bauten, ggf auch Naturdenkmale und kulturell 

interessante Stätten (z.B. archäol.Ausgrabungen). Farbe und Symbol der Wegweisertafeln 

orientieren sich an jenen des spanischen und französischen Jakobsweges, der bekanntlich 

zum Europäischen Kulturgut ernannt worden ist.  

Gasthöfe und Herbergen am Jakobsweg  

Die Suche nach Essen, Trinken und Schlafen war für die Pilger früherer Jahrhunderte 

überlebenswichtig. Entlang aller Pilgerstraßen sorgten Herbergen für Speis, Trank und 

Rastplatz. Im Rahmen des Projektes sollen die Besitzer bzw. Betreiber von Gasthöfen 
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animiert werden, Teil des Projektes zu werden. Das kann in Form von günstigen 

Unterkünften oder von "Pilgermenüs" erfolgen.  

Marketing  

Anfertigung eines Pilgerführers von Landeck nach Einsiedeln sowie Beilage in der 

Rundschau im Stanzertal und Produktion von 4 Thementafeln (getrennt für jede Region, 

doch gemeinsames Design)  

 

Anlegung einer gemeinsamen Web-Site (www.jakobsweg-tirol.net ) für alle drei Regionen 

Hauptanforderung dieser Web-Site ist es, alle relevanten Daten über den Jakobsweg in Tirol zu 

vermitteln. Auch touristische Angebotsgruppen können diese Website nutzen. 
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Museumskooperation 
 
 80 Jahre Arlberg-Kandahar: St. Anton am Arlberg und Garmisch-Partenkirchen 

 

 

Die beiden Orte St. Anton am Arlberg und Garmisch-Partenkirchen sind durch die 

Entwicklung des alpinen Skisports eng miteinander verbunden. 1928 wurde erste Arlberg-

Kandahar-Rennen in St. Anton am Arlberg ausgetragen. Das „Kandahar-Rennen“, das als 

bedeutendstes Rennen der Ski-Nationen praktisch zur inoffiziellen Weltmeisterschaft 

geworden ist, wurde turnusmäßig verschiedenen alpenländischen Nationen übertragen. In 

den Jahren 1929 und 1930 blieb das Arlberg-Kandahar in St. Anton. Ab 1931 ging man mit 

ihm – nach englisch-österreichischer Abmachung, in die Schweiz, nach Mürren. Beide Orte 

wechselten sich von da an mit der Austragung ab. 1948 kam Chamonix als dritter 

Kandahar-Veranstaltungspartner hinzu, in den 50er Jahren auch noch Sestrière und 

Garmisch-Partenkirchen. Das 80-Jahr-Jubiläum der legendären Kandahar-Rennen wurde 

zum Anlass genommen, die Zusammenarbeit der Skimuseen in St. Anton am Arlberg und 

Garmisch/Partenkirchen zu vertiefen. Im Rahmen des EU-Programmes Interreg IV A 

Bayern-Österreich wurde der Museumsumbau in St. Anton am Arlberg unterstützt und eine 

gemeinsame Ausstellung „80 Jahre Kandahar“ gestaltet. Weitere Themen der 

grenzüberschreitenden Zusammenarbeit sind die Austragung der Alpinen Ski-WM (2001 in 

St. Anton, 2011 in Garmisch) und die gemeinsame Teilnahme an der Initiative „Top of the 

Alps“. In Zukunft soll ein enger Informations-, Daten- und Ausstellungsaustausch erfolgen, 

der über alle Instanzen und Beteiligten, von der Gemeinde über den Tourismus bis hin zu 

den Archiven der Museen reicht. 
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Transmuseum 
 

 

Das Regionalmanagement Bezirk Landeck und die GAL Alto Bellunese sind Partner in 

einem gemeinsames Interreg IVA-Projekt, das die Zusammenarbeit der Museen zum Inhalt 

hat. Folgende Module sind im Projekt enthalten:  

• Katalogisierung von Ausstellungsobjekten  zur korrekten Archivierung: Partner: 

Schlossmuseum Landeck / GAL Alto Bellunese. 

• gemeinsame Website:  Alle Partnermuseen und Organisationen werden darauf vertreten 

sein, Zusätzlich wird auf der bereits bestehenden Website Terra Raetica eine Rubrik (drop 

down) für das Partnerprojekt reserviert. 

• Ausstellungskatalog:  Fotodokumentation und Bildbeschreibung der Museen in Cadore 

gemeinsam mit Schlossmuseum Landeck. Ziel: wird zweisprachig erscheinen und es wird 

auf die Partnerregion verwiesen werden. 

• Museumsbetreuer-Ausbildung  wird in zwei Modulen durchgeführt. Ziel: Ein Modul in 

Landeck und ein Modul im Gebiet der GAL Alto Bellunese mit Austausch der 

Kursteilnehmer. 

• TV-Kulturdokumentation  wird episodenartig durchgeführt. Einzelne Episoden werden 

auch im Gebiet der GAL Alto Bellunese gemacht. Episoden sollten so produziert werden, 

dass sie auch als Promotionsmaterial für die einzelnen Museen und 

Tourismusorganisationen dienen können. 

• Wanderkarte Terra Raetica:  wird auf Partnerprojekt verweisen. 
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Natura Raetica Infopass 2007/08 
 

 

Der Naturpark Kaunergrat, das Alpinarium Galtür, der Schweizerische Nationalpark und der 

Nationalpark Stilfser Joch haben sich zum Ziel gesetzt, im Rahmen ihrer 

Naturerlebnisangebote stärker zu kooperieren. Als erster Schritt wurde im Sommer 2007 ein 

Infopass herausgegeben, der zum ermäßigten Eintritt (50%) in die Partnerorganisationen 

berechtigt. 

Der Vertrieb erfolgt nur über die 9 Besucherzentren 

1. Aquaprad (Nationalpark Stilfser Joch) 

2. Culturamartell (Nationalpark Stilfser Joch) 

3. Naturatrafoi (Nationalpark Stilfser Joch) 

4. Lahner Säge (Nationalpark Stilfser Joch) 

5. Nationalparkhaus in Zernez (Schweizerischer Nationalpark) 

6. Bärenmuseum Schmelzera (Schweizerischer Nationalpark) 

7. Alpinarium Galtür 

8. Naturparkhaus Kaunergrat (Naturpark Kaunergrat) 

9. Avimundus Schlanders (Nationalpark Stilfser Joch) 

Auftaktveranstaltung: Anfang Juni 2007  zwei große Veranstaltung, die auch dafür genutzt 

wurden, den Infopass den Medien vorzustellen: Bartgeier-Freilassung im Schweizerischen 

Nationalpark : Am 2. Juni wurden am Ofenpass die voraussichtlich letzten Bartgeier im 

Schweizerischen Nationalpark freigelassen. Das große Medieninteresse wurde auch für die 

Vorstellung des Infopasses in Zernez genutzt. Der Naturparkfilm Kaunergrat wurde schon im 

Vorfeld der Eröffnung des Naturparkhauses in Landeck präsentiert. Auch hier wurde das 

Medieninteresse für die Vorstellung des Infopasses genutzt. Das Projekt wurde 2008 von den 

Partnern in Eigenregie fortgeführt und als neunte Naturerlebniseinrichtung kam das 

Nationalparkhaus avimundus in Schlanders  hinzu. 
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Naturspielplatz Kaunerberg 
 

Kontakt  zur  Natur  den Kindern näher br ingen 

 

 

Bei der Gestaltung des Spielplatzes sind hauptsächlich organische Materialien vorgesehen. 

Auf vorgefertigte Spielgeräte wird bewusst verzichtet. Die Wege und Verbindungen 

zwischen den einzelnen Spielstätten sind so gestaltet, dass die Fortbewegung bereits ein 

Spiel darstellt. Beispiel: Findlinge, niedrige Balancierbalken, Hüpflatten, Weidetorbogen 

usw. Kisten mit unterschiedlichen Materialien regen die Phantasie an  (Sand, Hackschnitzel, 

Rindenmulch, Kies usw.). 

Phantasievoll verkleidete Kriechtunnel laden zum Zurückziehen ein und wecken gleichzeitig 

den Entdeckergeist der Kinder. 
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Nüsse knacken – Früchte ernten 
 

Selbstbewusstsein und Kompetenz für  Frauen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Die Tiroler Regionalmanagements und das Frauenreferat des Landes Tirols bieten 

neuerlich einen Lehrgang speziell für Frauen an. Frauenkompetenz und Selbstbewusstsein 

in Politik und öffentlichen Gremien sind die Ziele des Lehrgangs. Der neu konzipierten 

„Politiklehrgang“ ist im Herbst 2008 gestartet worden und wird in insgesamt 5 LEADER-

Regionen Tirols durchgeführt. 

Der „Lehrgang“ legt besonderes Augenmerk auf die individuelle Förderung von Frauen:  

„Breit gestreutes Wissen zu vermitteln, um Frauen den Weg in den öffentlichen Alltag zu 

ebnen bzw. die Arbeit zu erleichtern sowie politisch und gesellschaftlich engagierte Frauen 

über die Grenzen hinaus zu vernetzen“.  

Eine tragende Säule des Lehrgangs ist die Ausbildung durch ExpertInnen aus der Praxis. 

Vermittelt wird Rhetorik, Konfliktmanagement, Regionalentwicklung, Gemeindeordnung und 

Budgetrecht sowie Selbstmarketing in der Politik.  

Der Lehrgang dauert insgesamt zwei Semester, wobei die einzelnen Themen geblockt werden.  
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Obstpresse Schönwies 
 

Obst  und Saf t  im Ti ro ler  Ober land 
 

 
 
Die Agrargemeinschaft Schönwies ist bereits seit vielen Jahren die zentrale Anlaufstelle für 

Fragen rund um die Obstverwertung in der Region Schönwies. Vor dem ersten Weltkrieg 

hatte die Obstkultur in der Region eine sehr hohe Bedeutung als wichtiger Teil der 

Ernährung und trotz des härteren Klimas gewinnt die Obstkultur seit den 1990er Jahren 

wieder vermehrt an Bedeutung.  

Die alte Obstpresse ist bereits 30 Jahre in Betrieb. Der Obmann und die Mitglieder haben 

sich nun zum Ziel gesetzt, eine neue moderne Einbandpresse anzuschaffen und das 

Gebäude auf den hygienischen geforderten Standard aufzurüsten. 
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Ortskernrevitalisierung 
 

Pilotregion Bezirk Landeck 

 

 
 
Viele der Orte im Bezirk Landeck können auf eine lange zurückreichende Besiedelungstradition 

verweisen und verfügen über historisch gewachsene Ortskerne. Die Gebäudestruktur zu 

erhalten und trotzdem für die modernen Erfordernisse heutigen Wirtschaftens gewappnet zu 

sein, ist übergeordnetes Ziel dieses Projektes. Grundsätzlich sollten die Maßnahmen der 

Ortskernrevitalisierung Landeck 2007-13 für die Gemeinden im Bezirk offen stehen. Das 

Regionalmanagement Landeck fungiert hier als erste Anlaufstelle, um über eventuell mögliche 

Förderungen Auskunft zu geben und eine Basisinformation zum Programm zu bieten. Eine 

eigene Arbeitsgruppe im Bezirk, mit den relevanten Entscheidungsträgern wird im Zuge der 

Projektumsetzung gebildet werden. In periodischen Abständen trifft sich diese Arbeitsgruppe 

mit den Verantwortlichen der Förderstellen, um laufende Projekte zu besprechen sowie 

Neuanträge zu behandeln. Die Entscheidung zur Förderung bleibt immer den o.a. Förderstellen 

vorbehalten. 
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Qualifizierungsoffensive Tourismus 

 

Kooperat ion in der  Mi tarbei terschulung der Tour ismu sverbände im 

Bezi rk  Landeck,  sow ie Samnaun,  Lech/Warth,  Engadin und Vinschger 

Ober land .  

 

Die Tourismusregion Landeck ist mit knapp 7 Mio. Übernachtungen eine der stärksten 

Tourismusregionen in Österreich. Über drei Viertel aller Übernachtungen werden allerdings 

im Winter gezählt. Zur Verringerung der Saisonalität der Arbeitslosigkeit im Tourismus wird 

eine Steigerung der Wettbewerbsfähigkeit durch Qualifizierung angestrebt. 

Ablauf:  

In Zusammenarbeit und in Absprache mit dem AMS Landeck werden 

TourismusverbandsmitarbeiterInnen außerhalb der Saison verstärkt geschult und 

qualifiziert. Die Tourismusverbände können dabei ihre Bildungsinhalte selbst bestimmen 

und werden über ein Unternehmensberatungsbüro professionell begleitet.  

Kursprogramm:  

* Herzlichkeit und Souveränität im Tourismus 

* Kommunikation Grundlagen 

* Kommunikation Vertiefung 

* Telefontraining 

* Führungstraining Vertiefung 

* Sprachtraining 

* Praxisworkshop EDV 

* Gesundheit und Sicherheit. 

Termine:  

Die ersten Schuldungen fanden im Mai/Juni 2008 statt, der zweite Block im 

Oktober/November/erste Jännerhälfte 2009. 
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Radweg Gramlach 
 

Erwei terung des VCA und Innta l  Radweges 

 

 

Der Gramlachweg bildet die überregionale Radwegverbindung vom südlichen Stadtrand 

Landeck bis zur Siedlung Urgen auf Gemeindegebiet Fließ und ist Teil des transnationalen 

Radweges "Via Claudia Augusta" von der Adria (IT) bis Donauwörth (DE) und des 

Inntalradweges ausgehend von St. Moritz (CH). 

Mit der stetigen Zunahme des überregionalen Radfahrverkehrs im Laufe der letzten Jahre 

wurde der Wunsch nach einer durchgehenden Asphaltierung des Weges immer lauter. Die 

Stadtgemeinde Landeck hat deshalb den Weg saniert, teilweise abgesichert und mit einem 

bituminösen Belag versehen.  

Das Projekt wurde im Sommer 2008 durchgeführt und teilweise über LEADER finanziert. Die 

nationale Cofinanzierung kommt vom Land Tirol (Abt. Landschaftsdienst). 
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Terra Raetica Fahrplanheft 
 

ö f fent l icher  Verkehr  im Drei ländereck  
 
 
Der Titel des Fahrplanheftes knüpft an die Zeit des 

römischen Großreiches an. Damals und auch noch im 

Frühmittelalter gehörten die Gebiete, wie das Obere 

Inntal (Ö), der Vinschgau oder der Unterengadin, der 

Provinz Raetia Prima an. Diese Gebiete werden heute 

durch Linien des öffentlichen Verkehrs miteinander 

verbunden.  

Die Namensgebung Raetia wurde von den Rätern 

abgeleitet. Als Räter bezeichnet man nicht etwa ein 

Volk oder einen Stamm, sondern eine kulturelle 

Gemeinschaft, bestehend aus mehreren Völkern des 

Alpenraums. Gemeinsam war ihnen, dass sie die 

Göttin Raetia verehrten. Diese Glaubensvorstellungen konnten in Gebieten der heutigen 

Schweiz, Italiens und Österreichs lokalisiert werden, etwa deckungsgleich mit 

archäologischen Funden aus der eisenzeitlichen Fr i t zens-Sanzeno-Kul tur , die heute 

allgemein als rätisch angesehen wird. 

Mit der Unterzeichnung des Gründungsaktes „Terra Raetica“ durch die Landeshauptleute 

von Tirol (Herwig van Staa), Südtirol (Luis Durnwalder) sowie dem zuständigen 

Regierungsrat aus Graubünden (Hans-Jörg Trachsel) am 19. Dezember 2007 auf der 

Fürstenburg in Burgeis, steht die Zusammenarbeit in der Grenzregion nun auf neuen 

Beinen. 

Das regionale Fahrplanheft Terra Raetica möchte einen Beitrag dazu leisten, dass diese 

Grenzregionen in der Schweiz, in Italien und in Österreich wieder zueinander finden und so 

ein neues Zentrum bilden. Verbesserte öffentliche Verkehrsbedingungen und die 

verbesserte Vermarktung dieses Angebots sind sicherlich ein wichtiger Schritt in diese 

Richtung. Ergänzt wird dieses Fahrplanheft mit lohnenden Ausflugszielen aus unserer 

Region. 
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Terra Raetica Kulturkarte 

 
Museen und Naturparkhäuser  im Rät ischen Dreieck 
 

 
 
Eine Übersichtskarte der "Terra Raetica" (Tiroler Oberland, Engadin, Val Müstair, 

Vinschgau) zeigt alle Kultur- und Naturerlebniseinrichtungen der Region auf einen Blick. 

Eine Beschreibung der einzelnen Einrichtungen, Kontaktdaten und Öffnungszeiten runden 

das Werk ab.  

Herausgeber: Regionalmanagement Landeck regioL  

Koordination: Dr. Walter Stefan, Obm. Museumsverein Fließ 
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Kulturwanderführer Cultura Raetica 

 
In  13 Tagen von Gal tür  über  Landeck,  das obere Geri cht ,  durch den 

Oberen Vinschgau und Val  Müsta i r  

 

 

Terra Raetica - Rätisches Land - der Titel des Kulturwanderführers knüpft an die Zeit des 

römischen Großreiches an. Damals und auch noch im Frühmittelalter gehörten die Gebiete, 

durch die der beschriebene Wanderführer führt, das Paznauntal (A), das oberste Inntal 

(A), das Engadin (CH), der Vinschgau (I) und das Mü nstertal  (CH) der Provinz Raetia 

Prima an.  

Heute gewinnt die Terra Raetica ein neues Gewicht: die Regionen im Dreiländereck 

Österreich, Schweiz, Italien rücken wieder näher zusammen. Am 19.12.2007 haben die 

Landeshauptleute von Tirol und Südtirol und der Graubünder Regierungsrat in einem 

feierlichen Akt die Gründung des Interreg Rates Terra Raetica beschlossen. Die enge, 

grenzüberschreitende Zusammenarbeit der Gebiete bringt erste messbare Ergebnisse.  

Der Kulturwanderführer Cultura Raetica führt auf 13 Tagesetappen entlang kultureller 

Kleinodien im Paznauntal, Obersten Inntal, Vinschgau und Münstertal.  

01 Galtür - Tschaffein 
02 Mathon - Ischgl 
03 Kappl - Langesthai - Wald (Rössle) 
04 Gföll - Schloss Wiesberg - Pians 
05 Grins - Stanz - Landeck 
06 Fließer Platte - Gacher Blick 
07 Faggen - Prutz - Ried 
08 Tösens - Tschuppach - Pfunds 
09 Reschenstraße - Altfinstermünz - Nauders 
10 Graun - Malser Haide 
11 Burgeis - Schleis 
12 Marienberg - Eselweg - Rotund - Reichenberg - St. Johann in Taufers 
13 St. Johann in Müstair  
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Tramser Weiher 
 

Qual i tätsverbesserung am Landecker  Natur juwel  
 

 
 
Beim Großen Tramser Weiher handelt es sich um einen alten, künstlich hergestellten 

Wasserspeicher, welcher am Nordwestabhang des Venetmassivs (Krahberg), auf einer 

Terrasse oberhalb von Landeck liegt. Heute hat dieser Weiher eine vielfältige Funktion. Im 

Sommer wird er als Badeteich angenommen und ist zu einem Naherholungszentrum für die 

Bevölkerung von Landeck und Zams geworden. Der sehr schön gelegene Weiher mit 

seinem über weite Strecken intakten und überaus interessanten Umland stellt einen 

schützenswerten Lebensraum für die vorhandene vielfältige Tier- und Pflanzenwelt dar. 

Besonders erwähnenswert sind Schilf- und Seebinsenbestände, einzigartige Bestände an 

Edelkrebsen, die reichhaltige Libellenfauna und Teichmuscheln.  

Über die vergangenen Jahre hat sich im Tramser Weiher eine hohe Biomasse 

angesammelt, weshalb die Stadtgemeinde Landeck ab dem Ende Badesaison 2008 im 

Laufe des Monates Oktober folgende Qualitätsverbesserungen am Großen Tramser Weiher 

in Angriff nehmen will: 

1) Entleerung des Weihers - Einsammeln und Umsiedeln der Krebse und Muscheln - 

Regulierung des Fischbestandes.  

2) Errichtung und Rückbau eines Baustellenweges und Entfernung bzw. Abfuhr der 

Sedimentschichte auf eine Zwischendeponie neben dem Weiher zur Abtrocknung. 

3) Abtrag und Neuerrichtung der desolaten und einsturzgefährdeten Dockenmauer 

einschließlich Erneuerung und Montage der Dockenanlage (Weiherentleerung). 

4) Abtransport und Entsorgung des Schlammmaterials von der Zwischendeponie 

einschließlich Rekultivierung der hiefür in Anspruch genommen Fläche. 

5) Durchführung einer limnologischen Nachuntersuchung (nach 2 Jahren). 
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Trinkwasser Gütesiegel 
 

Eine besondere Auszeichnung für Wasserversorger im Tiroler Oberland 

Seit dem Jahr 2002 bemüht sich das Regionalmanagement Landeck intensiv um die 

Sensibilisierung für die hervorragende Qualität des Trinkwassers in unserer Region. 

Wasser ist ein wertvolles Grundnahrungsmittel, mit dem verantwortungsvoll und umsichtig 

umgegangen werden muss, damit es kommenden Generationen in ausreichender Menge 

und in guter Qualität zur Verfügung steht. Durch verschiedene Aktivitäten soll die 

Öffentlichkeit auf dieses wichtige Thema aufmerksam gemacht werden.  

So wurde z.b. vom Vorgängerverein MIAR eine Wassermappe herausgegeben, die in ganz 

Tirol großen Anklang gefunden hat und als wichtiges Nachschlagwerk für Wasserversorger 

gilt.  

Mit dem Trinkwasser-Gütesiegel wurde ein weiterer Schritt in diese Richtung übernommen. 

Die Wasserversorger der Region erhalten das Gütesiegel für die Einhaltung der 

hygienischen Bestimmungen, für die Dokumentation der Wasserversorgungsanlage und für 

die Anbringung von speziellen Plaketten an den Quellfassungen, die eine Verwechslung der 

Wasserproben unmöglich machen.  

Insgesamt können folgende Trinkwasserversorger im Bezirk Landeck stolz auf das 

Gütesiegel sein:  

Wassergütesiegel 2003 

Stadtgemeinde Landeck 

Gemeinde Grins 

Wassergütesiegel 2004 

Gemeinde Tösens 

Gemeinde Galtür 

Gemeinde Pettneu 

Gemeinde Tobadill 

EWA St. Anton 

Wassergenossenschaft Valzur 

Wassergütesiegel 2005 

Gemeinde Serfaus 

Gemeinde Ried 

Wassergenossenschaft Innerer 

Kappler Berg 

Wassergütesiegel 2006 

Gemeinde Ischgl 

Wassergenossenschaft Zams 

Schweighof 

Gemeinde Fiss 

Gemeinde Fendels 

Gemeinde Pians 

Gemeinde Zams 

Wassergütesiegel 2007 

keine Verleihung 

Wassergütesiegel 2008 

Gemeinde Ladis 

Gemeinde Kaunertal 

Wassergenossenschaft Sinsen Wiese 

Wassergenossenschaft Kappl Lochau 
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Umweltbildung 
Naturpark Kaunergrat 

 
Umweltbildungsprogramme, naturpädagogische Elemente und Aktionen im Naturpark sollen 

einem „roten Faden“ gleich, die Natur (Fokus auf Schutzgebiete) in ihrer Besonderheit erklären 

und sie verbindend darstellen. Im Naturpark Kaunergrat fehlen derzeit besonders auf die 

Schutzgebiete zugeschnittene Umweltbildungsmaterialien. Wesentliches Ziel eines 

Fortführungsprojektes muss es deshalb sein, auch diese gravierende Lücke zu schließen. 

Projektorganisation /-ablauf:  

1. Erhebung der vorhandenen Grundlagen , Sichtung aller vorhandenen Konzepte, 

Methoden, Materialien und Unterlagen zur Naturpädagogik im Naturpark Kaunergrat. Auflistung 

der naturkundlichen, ökologischen und naturschützerischen Aspekte, die eingearbeitet werden 

müssen. Erstellung eines aktuellen Infodokumentes (Wissensbasis). Erstellung eines 

Fotoarchivs zur Verwendung für die geplante Naturpädagogik. Festlegung und Beschreibung 

der möglichen Exkursionsstandorte und Themen in Absprache mit Naturparkleitung.  

2. Auftakt mit Ideenworkshop. Gemeinsam mit natopia-MitarbeiterInnen und den 

Umweltpädagogen des Naturparks bzw. der Region sollen im Rahmen eines Workshops neue 

Ideen für die Umweltbildungsarbeit im Naturpark erarbeitet werden. Die Ergebnisse werden in 

einem Bericht zusammengefasst.  

3. Erstellung der Programme und Materialien.  Die Ausarbeitung und Umsetzung der Ideen 

sowie die Erstellung von Programmen, Naturpädagogikelementen und Materialien werden 

extern an Naturpädagogen vergeben. Dabei wird großer Wert auf die Einbindung regionaler 

MitarbeiterInnen genommen. Die Koordination obliegt Mag. Andreas Jedinger und Mag. 

Wolfgang Bacher (natopia) gemeinsam mit dem Naturparkleiter Dr. Ernst Partl.  

4. Interne Präsentation und Einschulung : Qualität ist der entscheidende Faktor in der 

Naturvermittlung. Deshalb werden alle erstellten Aktivitäten, Materialien usw. im Freiland 

getestet und auch entsprechend nachbearbeitet. Die endgültigen Materialien werden dann den 

lokalen Natur- und Umweltpädagogen präsentiert bzw. werden diese in die Verwendung dieser 

Materialien von natopia eingeschult.  

5. Öffentliche Präsentation : Am Ende des Projektes wird die neu ausgerichtete Umweltbildung 

im Rahmen einer öffentlichen Veranstaltung einem breiteren Publikum präsentiert.  
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Wallfahrtswege 
 

 
im Naturpark Kaunergrat  
 

 
 

Ein wichtiger Aspekt der Naturparkentwicklung ist die Stärkung des Bewusstseins für das reiche 

kulturelle Erbe rund um den Kaunergrat. Ein besonderes Band gemeinsamer Geschichte sind 

unter anderem die zahlreichen Wege und Stege die zur Wallfahrtskirche in Kaltenbrunn führen. 

Damals wie heute pilgern und wandern zahlreiche Menschen zu dieser Kirche im Kaunertal. 

Gerade in den letzten Jahren hat die Bedeutung der Wallfahrt einen rasanten Anstieg 

genommen. Auch die Wallfahrtswege nach Kaltenbrunnen werden immer stärker genutzt.  

Eine dieser beliebten Wallfahrtsrouten nach Kaltenbrunn führt von Landeck über Fließ nach 

Kauns und dann weiter nach Kaltenbrunn. Die wunderschöne Wanderung führt durch Wälder, 

Wiesen, entlang von idyllischen Feldwegen, durch sehenswerte Kulturlandschaften mit 

herrlichen Tiefblicken ins Inntal. Auch das Naturschutzgebiet "Fließer Sonnenhänge" kann auf 

dieser Wanderung durchstreift werden.  

An mehreren Stellen z.B. auf der Höhe von Pontlatz im Gemeindegebiet Fließ bzw. vom Weiler 

Obergufer bis zum Waldweg im Gemeindegebiet von Faggen ist der Weg abschüssig bzw. sehr 

steil und muss saniert bzw. auf die heutigen Anforderungen adaptiert werden. Dazu sind 

Wegbauarbeiten über ca. 2,5 km notwendig.  

Durch die Sanierungsarbeiten soll die Wallfahrtsroute Landeck - Kaltenbrunn sowohl für die 

vielen Spaziergänger und Naturliebhaber als auch für die zahlreichen Pilger wieder zu einem 

unvergesslichen Erlebnis werden. In weiterer Folge ist auch eine durchgehende und einheitliche 

Beschilderung des Weges von Landeck bis Kaltenbrunn geplant. 

Das Projekt wurde im Sommer 2008 durchgeführt und teilweise über LEADER finanziert. Die 

nationale Cofinanzierung kommt vom Land Tirol (Abt. Landschaftsdienst) 
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Standortmarketing und Standortmanagement Landeck 
 

Welche Bet r iebe und Dienst le istungen braucht unser Bezi rk?  
 

 

Der Bezirk Landeck ist der Tourismusstandort in Tirol (und damit auch in Österreich) 

schlechthin. Über 60% der Wertschöpfung des Bezirks Landeck kommen aus dem Tourismus. 

Das bedeutet, dass ein großer Teil der in Landeck ansässigen Wirtschaft unmittelbar bzw. 

indirekt mit dem Tourismus verknüpft ist. Es gibt jedoch viele Produkte und Dienstleistungen, 

die nicht im Bezirk nachgefragt werden, entweder weil es nicht oder wenig bekannt ist, was die 

Region hier bietet oder weil die Branche etc. vor Ort nicht vorhanden ist.  

Ziel dieser Studie „Standortmanagement und Standortmarketing“ soll es nun sein, die Bedarfe 

der Tourismusbetriebe (Hotel, Gastronomie, Tourismusdienstleister wie Bergbahnen) zu 

eruieren. Die Ergebnisse sollen folgende Rückschlüsse ermöglichen: 

·  Welche Produkte und Dienstleistungen werden nachgefragt? 

·  Wer (d.h. woher kommt er, was bringt er für Qualitäten mit sich…) ist der Lieferant bzw. 

Dienstleister?;Was würde noch am Standort gebraucht? 

·  Welche Rahmenbedingungen erwarten sich die Betriebe (bspw. Struktur der Lieferanten 

und Dienstleister, was müssen diese abdecken…)?  

Das Projekt ist fertig ausgearbeitet und wurde ausgeschrieben. Am 2.10.2008 wurde das 

Projekt dem Leader-Entscheidungsgremium beschlossen. Träger WK Landeck, nationale 

Cofinanzierung Tiroler Zukunftsstiftung. 
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5. Jahresrechnung 2008 
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5. Haushaltsvoranschlag 2009  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 


